
uch WE das Ergebnıis der bekannten TIhese entspricht, da{fß dıie Entwicklung keine eigenen Rechtspersönlichkeiten darstellen,damalıge Hıstoriographie fast ausschliefßlich VO  - der Kompilation terstutzt die sechs selbständiıgen Lüneburger Klöster Ebsdorf,lebte un: 2Um einer selbständigen Bearbeitung un: Auswer- Isenhagen, Lüne, Medingen, alsrode, Wiıenhausen) weıiıtgehend
LuUunNg VO  ; Primärquellen kam: immerhın gelang tanelle, fast mıit Zuschüssen, da sıch diese NUur ZUuU geringen Teıl selbst aus ıh
lückenlos die chroniıkalıschen Berichte ihren ursprünglıchen fen Eınkünften erhalten können un: g1Dt den 1er selbständigenQuellen zurückzuverfolgen, W d in einzelnen Fällen } über Stiften Bassum (Kreis Grafschaft Hoya), Börstel (Berge, Kreıis Ber
sechs ( Stationen möglıch Warlr senbrück), Fischbeck CSSIC. Oldendorf, Kreıis Gratschaft

Schaumburg) un:! Obernkirchen Kreıs Gratschaft Schaumburg),Insgesamt kann ZESAaALLT werden, da{fß die Arbeıt sowohl interessante die ein umfangreiches Stiftsvermögen besitzen, Zuschüsse für be-
Aspekte der Stiftsfehde aufzeigt als uch 1m Hınblick auf die nle- sondere Baumafßnahmen. Ferner 1st der Klosterfonds Leistun-
dersächsische Geschichtsschreibung manche Lücke schließen SCH evangelısche un:! katholische Kırchen verpflichtet;
VCIMAaY. erhält 19 evangelısche und katholische Kırchen SOowle ine

Friedrich Eymelt Simultankirche. In der 1özese Hıldesheim unterstehen der Klo
sterkammer heute dıie ehemalıgen Kloster- un jetzıgen atholı
schen Pfarrkirchen St Godehard, St Magdalenen, Kreuz un

‚, Klosterfonds und Klosterkammer Hannover‘. Sonderdruck 2° St Maurıtius in der Stadt Hıldesheim SOWI1e Dorstadt, Grauhof,
NIEDERSACHSEN. Zeiıtschrift Jür Hewumat und Kultur Jg S2, Gronau, Heiningen, Lamsprtinge dıe gegenwärtige Restaurierung
März 19682, 17/—060, zahlr., teils Jarb ADD Verantwortlich kostet alleın Milliıonen DM), Marıenrode un Wöltingerode.
für den Sonderdruck: Prof. Dr. Axel VO  & Campenhausen, Präst-
ent der Klosterkammer, UNLET Miıtwirkung VO:  _ Hans-Heinrich Besonders interessieren die historischen Beiträge des Sonder
ÄnREe, Gerfrid Becker, Gerd Janßen, Wolf-Hubertus Kolster, Hıl- tuckes Der einführende Autfsatz „ 1der historische Hıntergrund ”de Kränzlın, C1A1S VONRN Roßhr, Walter VON Stülbnagel. (17—20) befaßt sıch leider in recht polemischer We1Iise mMIit

der Übernahme der Klostervermögen ÜHE den Landesherrn wäh
Der umfangreiche Sonderteil von NIEDERSACHSEN, auf den tend der lutherischen Reformation VO  - 1542 Dieser Vorgang, der
uch das farbige Tıtelblatt mıiıt Abtissin un: Konvent des Osters juristisch eindeut1ig ine Enteignung arstellt, wırd VO  - dem UuNgC-alsrode in Festtracht hinweist, informiert in zwölf leider Nannten Verfasser gerechtfertigt mıt den Worten: ADn der Recht-
nıcht namentlıch gekennzeichneten Beıiträgen über esch1ıc mäfigkeit der als innerkirchlich verstandenen evangelıschen Reint-

Vermögen, Rechtsnatur un ufgaben der Klosterkammer Zung bestanden keine Zweıftel. Das hinderte die Altgläubigen VCI-
Hannover SOWI1Ee über dıie zugeordneten Stifte un: Klöster un! de- ständlıcherweise nıcht, die Neuordnung der Kırchengüter als Ent
fen Eıgenleben. In der jetzigen Rechtstorm 1St der ‚‚Allgemeıne fremdung und aub empfinden. Eıne Yanz übereinstiımmende
Hannoversche Klostertfonds’”’ seit 1818 ine Stiftung des Offentl: Beurteilung wırd uch heute aum erreichen se1n. Es bleibt ein
chen Rechts mit eigener Rechtspersönlichkeıit. Als Stiftungsorgan unautlösbarer est  77 (S 19) Das 1st wirklıch ine euphorischefungiert die Klosterkammer. Ursprünglıch gehörten 7A1 Kloster- Beurteilung: VO  - r  ‚„ KESt kann nıcht die ede se1in die Einord-
fonds NUur das Kırchengut der 542 teformierten Klöster des Für. NUuNeg dieses Teıls der Reformation 1St das weltaus größere Problem

Calenberg-Göttingen, VO  - denen heute noch fünf als in der Dıskussion der lutherischen Reformation zwischen den
‚‚Evangelische Jungfrauenklöster’’ bestehen. F/05: nach der Ver. Konfessionen! Dıie Einzıehung der Stiftungsvermögen ZU[LC Besol-
einıgung der Fürstentümer Calenberg-Göttingen un:! dung für protestantische Pfarrer durch den Landesherrn, die
Braunschweig-Lüneburg, kamen uch die Lüneburger Klöster un! Rechtsansprüche gCH ‚, Wegfalls des Stiftungszweckes’’ VCI-
Stifte dazu. Mıt dem Reichsdeputationshauptschluß VO  . 1803 un hindern, haben uch ‚‚Neugläubige’’ als Unrecht angesehenmıit dem Wıener Kongrefß 1815 erfolgte die Einverleibung
der Fürstbistümer Osnabrück bzw Hıldesheim in das Fürstentum

un WECINN ihre polıtische Position stark WAal, dann beugte
sich uch der Landesherr. Sonst waäaren die 1er SFECENANNIECNCalenberg-Göttingen bzw das Königreich Hannover. Damıut ging freiweltlich-adeligen Stifte nıcht mehr erhalten. Im übrigen dien-

erstmals uch Vermögen VO  - säkularısierten katholischen kırchli- ten die Frauenklöster nach der Reformation überwiegend Z1E Ver
chen Einrichtungen in den Klosterfonds über. Diese katholischen SOIZuUuNg der Töchter un: Wıtwen fürstlicher Beamter:; die Propst-Vermögen wurden 1818 mıt den alteren hannoverschen Fonds stellen wurden L1U als ‚‚protestantische Pfünde’’ fürstlichen Lan-
ZU ‚‚Allgemeıinen Hannoverschen Klosterfonds’’ USaMMENLYC- desbediensteten verliehen, obwohl die vorreformatorischen Pröp-faßt 1848 Ist noch das Vermögen VON sechs aufgelösten Männer- STC neben der Wırtschaftsverwaltung uch geistliıche Funktionen
stiftungen un:! 1850 das des aufgehobenen Michaelisklosters in be1i der seelsorgerischen Betreuung der Frauenkonvente hatten,
Lüneburg in den allgemeıinen Klostertfonds eingebracht worden. die die ‚‚evangelıschen ’ Pröpste nıcht wahrnehmen konnten. Das
Gesondert verwaltet die Klosterkammer den Domstrukturfonds 1St durchaus ine Bereicherung des Landesherrn, uch WE sıch
Verden un! den Hospitalfonds St Benedict Lüneburg SOWl1e persönlıch nıcht bereicherte.
den Ilfelder Stiftsfonds, ferner seit 937 die Vermögen des ehema-
lıgen Praemonstratenserklosters ‚‚Unser Lieben Frauen sSowle der Dafß .„Privat- un Wınkelmessen’’ einen Mißbrauch darstellen,
‚‚Kloster Berge Stiftung”’ €l in Magdeburg. Hıer Ist für War uch den vorreformatorischen Reformbewegungen deutlich,
etztere natürlıch NUur das Wertpapiervermögen verfügbar un S1CE en versucht, dies abzuschaffen im übrigen hat die

Theologie der Gesamtkıirche nıemals den Offentlichkeitscharakter
Aus den Fondsvermögen Grundbesıitz, Forsten, Domä- einer heilıgen Messe geleugnet! Sorgfältigere Dıktion scheint da
NCN, andwirtschaftlich lächen, Erbbaurechte, Boden- her angebracht, WCLN theologische Auffassungen einer histor1-
SCHÄätZE., Mietobjekte unterhält die Klosterkammer die fünt (a schen CIit wiedergegeben werden. Im Zuge einer U  - schon etlı-
lenbergischen Klöster (Barsınghausen, Marıensee, Marıenwerder, che Jahre praktizierten ökumenischen Verständigungsbereitschaft
Wenningsen, Wülfinghausen) vollständıg un:! bestreitet uch de müßfßten dieser Stelle zumindest geistige Anführungszeichen
fen Verwaltung, weıl diese Klöster auf Grund der historischen deutlich sıchtbar werden, da ansonNnsten nıcht rtecht einzusehen iSt.
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dafß sich die Klosterkammer noch heute verantwortlıch für Dıie sehr persönlıche Darstellung ‚‚Evangelısche He1ideklöster heu
die Bereitstellung VO:  > Kırchenräumen die gerade dieser te  LA (S 54 56) schıildert das Leben un! die Pflichten den Lüne-

burger Klöstern MIt ihrer mittelalterlichen Bausubstanz un denRıchtung verbleibend ausgerichteten Kultus dienen
wertvollen Kunstschätzen Anwesenheıt un die Übernahme VO:  >

och angemerkt SCI da{fß zwischen TIheologen un Hıstorikern Führungen sind für die Konventualınnen der ‚‚Führungszeıt
} Pflicht aneben gehören nach der Klosterordbeider Kontfessionen insofern Übereinstimmung besteht, dafß Mar-

iın Luther 3L Dfe spätmittelalterliche Entwicklung fortführte un: NUNt uch kıirchliche un soz1ale ufgaben den Obliegenhei-
keineswegs Jbal= Kırchenrevolution wollte DiIe VOIN Luther el- ten der betagten Klosterdamen Die täglıche Andacht IST

Reformatıiıon kann ohl aum als die VO  - Verfasser den Lüneburger Östern üblıch das ITragen der Klostertracht
Sonntagen Pflicht Dıie Lüneburger Klöster siınd heute nıcht mehr»55 Bewegung theologischer un! kirchlicher Erneuerung,

die sıch flächenbrandartiıg ausbreitete (S F7) charakteristiert WEeT[I- Versorgungsinstitute für hilfsbedürftige unverheiratete Töchter
den Der UuNgENANNLE Verfasser verg1ißt eiNersSeIts die vorluther1- VO  - das Gemeinwohl verdienten Männern sondern werden

nach der Klosterordnung VO  > 1959 ‚‚alleinstehende (neuer-schen Reformbestrebungen WIC die Hufß der Wıiıclitt un:!
dıngs uch verwıtwete) evangelısche Frauen Klosterandererseits alkale Frömmigkeitsbewegungen des Spätmittelalters

WIC die ‚‚Devoti10 moderna Die beiden großen klösterliıchen Re- Lebensgemeinschaft auf christlicher Grundlage verbunden
formbewegungen der Mıtte des 15 Jahrhunderts die VOIN Nieder-

Der letzte Beıtrag ‚. Neue ufgaben für die alten Klöster’’ (3sachsen AaUSEINSCH DZW hiler besonderen Mittelpunkt hatten
un! uch besonders Laien beeinflufßten scheinen nıcht ekannt 56 60) beschreibt die heutigen Tätigkeiten den EISt nach dem

SC1inN dıe schlıe1Mic fast alle Benediktinerklöster des deutsch Dreiiugjährigen Krıeg wiedererbauten Calenberger Östern de
sprachigen Raumes umfassende ‚‚Bursfelder Retform un die VO  = fen mittelalterliche Kunstschätze siıch ZUMEIST Hannoverschen

Busch AaUS$S dem Museen (Landesgalerie, Kestner-Museum) eiIliInden un: die daherPropst Johannes regulıerten Augustiner-
Chorherrenstift St Bartholomäus ZUr Sülte Hıldesheim Ufrc keine touristischen Anzıehungspunkte sind. Mariıenwerder wid
geführte .„Wıiındesheimer Reform die sıch außer auf regulierte met sich 1 der Altenpflege, Marıiensee hat die Abtissin die
Augustiner Chorstifte uch besonders autf Benediktinerinnen un! Paramentenstickerei 11IC  e belebt un:! pflegt uch die Herstellung

moderner Bildteppiche die alte Kırchenmusık Das letztereZisterzienserinnenklöster etstreckte un 7B HE erfolgreichen Wıeder-
elebung des DEISLILECH un: geistlichen Lebens führte Gerechter- LUL uch Wenningsen Im abgeschiedenen Wülfinghausen soll CM

hätte der Verfasser uch anführen INussen dafß sıch „ Haus der St. entstehen das VO:  - Konvent
geistliche Besinnung ähnlıch WIC katholischen Exerzitienhäu-die Klosterinsassen vieltTacC. Yanz entschıeden un: lange die

SCrn bleten wıllEinführung der lutherischen Reformation wehrten und teilweise
24 UNgCWISSCH Zukunft lhıeber ihre Klöster verließen
als lutherisch werden, ihren elu  en tfeu leiben Die Abschliefßend SC1 noch auf die arDtaie. ‚‚Abtıissınnenorden ’ hın

(S 52 33) Diese 1842 VO:  S Könıg Ernst August gest1fVisıtationsberichte des 16 ahrhunderts geben Ze3_1_gnis da
VOl So einfach, WIC der Verfasser darstellt, die Überfüh- ‚‚Dekorationen efagen kleinerer Ausführung uch die
Iung VOIl Klostergütern den Klostertonds nıcht un die Konventualınnen
Sanktionierung der 13393 bestehenden Verhältnisse uUfc den

Dieser Sonderteil über die Klosterkammer und den Klosterfonds‚‚Augsburger Religionsfrieden IST NUTr HAA polıtische Anerken-
NUNg, keineswegs aber 1110 gerechte richterliche Entscheidung NIEDERSACHSEN informiert knapper un hervorragender

Weise über 1NC historische und lebendige Institution, deren Be.
deutung und Wırken der OÖffentlichkeit N bekannt iIST:Wohltuend eintfühlsam 1ISt dagegen der Beıitrag der leider nıcht C:

Nannten Konventualın ‚„Leben den Östern un Dies gilt besonders uch für den juristischen un wirtschaftlichen
(S 47—53 uch für den der katholisches monastısches Leben Teıl MI Karten un! Abbildungen der hiler nıcht gewürdigt WEeTI-
weiß Sechr anschaulıch un sehr korrekt werden dıie Bereiche Got den konnte Abgesehen VO:  - dem mißratenen Einführungsaufsatz

über den historischen Hıntergrund der Reformation annn diesetesdienst Arbeıiten Schlafen Hygıene TIracht und Mahlzeıten
dargestellt un MIt Bıldern illustriert Besonders interessiefre dıe Publıkation durchaus als Beıitrag Z YCRENSCILUELECN Ver-
‚Klostertrachten die auf die protestantische Abendmahlstracht ständnıIis der Kontessionen werden un insbesondere

der verheirateten Frau Ende des Jahrhunderts zurückgehen katholischen Frauenkonventen über das heutige Leben uthe-
S1IC siınd Iso ebenso WIC die Ordenskleidungen katholischer Frau- risch reformierten ehemalıgen Klöstern ihrer en un Kongra-
enkonvente festgeschriebene historische Festkleidung Allerdings informieren
IST der Verfasserin hier C1MKN Miılfsverständnis unterlaufen uch KIö Ute Römer-Johannsen
SEGT nıchtbenediktinischer Tradition dem Opus De1 der
Heılıgen Messe un! Chorgebet verpflichtet un! uch ‚„‚Arbeıt””
gehörte den klösterlichen Aufgaben die Paramenten- Köhler, Joachım (9) Kardinal Bertram (1859—1945)stickere1 das Abschreiben un die Iluminierung VOIL Handschrif Kreuzfeuer der Kritik Ärchıw für schlesische Kırchengeschichte
ten un die Mädchenerziehung sınd die beiden Augustiner- A0 1982 DETZDG)
Chorfrauenstifte Heinıngen und Dorstadt kunsthistorisch ekannt
durch ihre mittelalterliıchen un:! barocken Paramente Es IST nıcht die Regel Zeitschriftenaufsatz L'  I:
Wandteppiche un mittelalterliche Buchmalereien VO  - CUIODalL- besonders WECNN WIC der vorliegende C1M Kurzbeitrag IST
schem Rang. Als Versorgungsanstalten siınd her die Kanonissen- un als solcher uch die Miszellen eingereiht wurde TtOtz-
stifte bezeichnen, den Insassınnen persönliches Eiıgentum dem oll dies hier geschehen weıl das ‚Ihema Bertram sıch C1-
un der Austritt zwecks Heırat möglıch Wal[l; NUur die Äbtissin, die HGr wachsenden Aktualıtät erfreut WIC uch die Arbeitsta-
dann allerdings uch den geistlichen Kang Dıakons hatte, gung für ostmitteleuropäische Kırchen- un Kulturgeschichtelegte die klösterlichen Gelübde aAb (2 — ) 1982 Hildesheim) veranstaltet VO Institut für
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